
Eine Vision wird Realität
Eva Gesine Wegner (evo gesi n e.w eg n e r @ o rcor.d e)

f\ /f eine griechische Freundin Morio Stompouli kommt aus Thessa-

I  V I  lonik i  nach Deutschland gef logen, um an einem meiner Stein-

bi ldhauer-Workshops im Odenwald te i lzunehmen. Während wir  b is

soät in die Nacht beim Wein zusammensi tzen, lässt  mich Maria an

einer Vis ion te i lhaben, die s ie vor langen Jahre n ebenfal ls bei  e inem

Steinwochenende in meine r  Werkstat t  er lebt  hatte:

, , lch sah uns beide, mich und dich,  im Bergdorf  meiner Großeltern

auf dem Berg Paiko ganz im Norden Makedoniens gemeinsam an ei-

ner großen Steinskulptur arbei ten.  Al les war sehr lebendig,  wir  beide

waren fröhlich und in Licht getaucht. Du musst wissen, das Dorf mit

seinen beiden Ortstei le n Megala Livadia und Mikra Livadia wurde im

Zweiten Weltkr ieg von deutschen Truppen niedergebrannt,  und al le

Menschen wurden vertr ieben. Es bl ieb nichts übr ig.  Es war ein Ra-

cheakt der Deutschen an die in der Umgebung lebenden Part isanen.

lmmer und immer wieder hat mir  mein Vater davon erzähl t . "

lch bin tief Uä|'ef frrt von Marias Erzählung. 0bwohl sie mir schon

früher von dieser Vis ion erzähl t  hat te,  is t  erst  an diesem Abend der

Zei tpunkt rei f ,  ihre Worte in ihrerTiefe zu hören und in ihrer ganzen

Tragweite in mich aufzunehmen.

, ,Es wird mir  e ine Ehre sein,  d iese Vis ion mit  d i r  zusammen zu

verwirk l ichen,"  sage ich ihr .
Wir  p lanen, bei  meinem Griechenlandaufenthal t  im Mai 2009 das

wiederaufgebaute Dorf zu besuchen und uns dafür offen zu halten,

was uns dort  begegnet.  Marias Vater wird uns beglei ten.

Am 4. Mai 1944 ist  Megala und Mikra Livadia zu Asche verbrannt.

Am 4. Mai 2009 -  65 Jahre später -  f l iege ich nach Griechenland'

Maria und ich und selbst ihrVater wussten nicht um diese Koinzidenz.

Erst  e ine Tafel  mit ten in Megala Livadia k lär t  uns darüber auf und

lässt  uns st i l l  werden.
Unser Gang durch das Dorf  führt  uns zunächst zu den , , fünf  Brun-

nen' l  Die Dorfbewohner holen sich dort  ihr  Ouel lwasser.  Wir  t r inken

vom Ouel lwasser und legen uns ausgestreckt  auf eine Mauer eine

gute Wei le in ihre wohl tuenden Klänge.
Später ber ichtet  mir  Maria ihre Gedanken während unserer Rast

am Ouel lor t :  , , lch entspannte mich. lch f ing an, zu medit ieren und

Gott ,  meinen Schutzengel  und al le Wesen in der Natur darum zu

bi t ten,  mir  beizustehen und uns die r icht ige Stel le für  unsere Skulptur

zu zeigen. Plötz l ich hörte ich von weitem jemanden meinen Namen

dreimal rufen und dachte,  es sei  mein Vater,  der in der Taverne ge-

bl ieben war und uns nun suchen kam. lch setzte mich sofort  auf ,  um

nach ihm Ausschau zu hal ten.  Doch mein Vater war nirgendwo zu

sehen. Stat tdessen f ie len meine Augen ganz geziel t  auf  d ie k le ine

Marienkapel le außerhalb des Dorfs.  Diese Stel le muß ich Eva zeigen,

dachte ich. Die Aussicht von dort auf das Dorf ist großartig."

Als wir  uns erheben, zeigt  mir  Maria die Kapel le in der Ferne und

erklärt  mir ,  dass s ie mit  mir  dort  gerne hinfahren möchte.

Während Maria s ich an der Kapel le zunächst noch um ihren Va-

ter kümmert ,  hat  es mir  der Bl ick auf das heut ige Megala Livadia

angetan. Ein wenig unterhalb der Kapel le stehe ich mit ten in der

Landschaft  p lötz l ich in einem Raum absoluter St i l le und weiß -  h ier

ist der 0rt.
Maria kommt bald danach zu mir  und er lebt  für  s ich dasselbe. Es

ist  für  uns beiden klar,  wir  haben den Ort  gefunden.

UnterTränen erzähl t  mir  Maria ihre gerade gemachte Entdeckung:

Die Kapel le ist  ihren Ururgroßvätern gewidmet,  d ie damit  von einem

Onkel für  ihren großen Widerstand und Einsatz im Türkenkr ieg geehrt

wurden. Schon beim Lesen derTafel  am Eingang der Kapel le hatte s ie

den Eindruck,  dass wir  h ier  r icht ig seien. Unte rhalb der Kape l le -  im

Landschaftsraum der St i l le -  konkret is ier t  s ich ihr  Gefühl .

Obtn:Dic lr4orienkoptlle oberholb von Mtclolo Livodio. Mitte: Der,,Fll i ttel '

stetn", clt 'r Teil einer Skulptrtr werclen soll. lJntcn: Blick von dtr Glocke der

Koptllc insTol oul lr4eqolo Livudio.

Der Überraschungen noch nicht  genug: Ein Stein lädt  mich zum

Nieder lassen ein.  Wir  bestaunen seine Form, und mit  der Zei t  ent-

puppt er s ich als ein fast  menschengroßer Flügel ,  von der Natur

perfekt gestaltet.
l rgendwann ist  er  s icher einmal aus dem benachbarten Feld von

den Bauern f re igelegt worden und hat hie r  seinen wunderbaren Ort

gefunden. lm gemeinsamen Schauen und Sprechen entwickel t  s ich

die ldee einer Gruppe von drei  Steinen: Der Flügel  könnte aufger ichtet

werden, und zu ihm könnten sich zwei wei tere von uns gestal tete

Wesen hinzugesel len.  Al le drei  s ind miteinander -  den Bl ick auf Me-

gala Livadia ger ichtet  -  in f r iedl icher Kommunikat ion.

Tiefe Dankbarkeit erfüllt uns beide. So viele Geschenke hatte der 0rt

für uns bereit. So bereit hatte er sich uns gezeigt und offenbart.

Die lange gehal tene Vis ion kommt in die Real i tät .  lm August 2010

wird s ie konkrete Gestal t  annehmen. I
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